
diefem zu jeinem Stellvertreter ernannt. Der neuberufene Bei-
tat wird aus folgenden Derjönlidkeiten gebildet: Prof. Dr.
Bremer, Berlin; Prof. Dr. Hoffmann, Berlin; Zandesrat
von Hugo, Kajjel; Schweiter Carin Hupperts, Berlin;
Geh. Rat Prof. Dr. Kerjhenjteiner, Münden; Dr. Deter-
mann, Berlin; Beigeordneter Dr. Dr. Plank, Nürnberg; Prof.
Dr. Rott, Berlin; Direktor Dr. Shweers, Berlin, und Amts-
leiter Dr. Walter, Berlin,

Die ReichSarbeitsgemeinfchaft für Bolfsernahrung

tiber die Brotfrage

Die in der Reihsarbeitsaemeinjhaft für Dolks-
ernährung befindliden Dertreter der beteiligten Reichsbehör-
den und Dienjtitellen der Partei ujw. haben nah umfangreichen
Bejpredjungen über wichtige Fragen der Broternährung jolgende
Entihliegung gejaft:

„Das Brot jpielt aud) heute no in der Dolksernährung eine
jehr wichtige Rolle. Gegenüber der Dorkriegszeit ijt der Brot-
rerbraud nicht unbedeutend zurückgegangen. Das hängt zum
großen Teil mit der infolge ‚der andersqearteten Arbeitsverhält-
nijje und -zeiten aud; veränderten Tebensweije zujammen. Fin die
Stelle des Brotes jind teilweije andere Hahrunasmittel getreten,
die aus dem Auslande bezogen werden. Daher ijt es notwendig,

den Brotverbraud wieder zu jfteigern.

BR Die Reichsarbeitsgemeinjchaft für Dolksernährung hat die Frage
- der Brotverjorgung in volksgejundheitliher Beziehung eingehend

erörtert. Da zuweilen nad Auffajjung der Derbrauderjhaft die
Güte des Brotes zu wünjhen übrig läßt, hält es die Reichsarbeits-
gemeinjhajt für erforderlich, der Derbejjerung des Brotes erhöhte
Aufmerkjamkeit zu jhenken. Eine Werbung zum vermehrten
Brotverbraud; kann nur dann von dauerndem Erfolg jein, wenn
dem Derbraucer überall und jederzeit ein jchmachaftes, bekömm-
liches, aljo autes Brot zur Derfügung jteht. Es wird notwendig
jein, jowohl in der Wüllerei — bei der Mehlherjtellung — als aud)
in der Bäckerei darauf bedacht zu jein, durdy Ausnugung aller vor-
handenen Möglichkeiten zur Qualitätsverbejjerung bei-
zutragen. Die Reichsarbeitsgemeinjhaft ruft die zujtändigen Fadı-
gewerbe auf, unter Heranziehung aller Kräfte auf wijjenjhaftlihem
und praktijhem Gebiet jojort die Eirbeit aufzunehmen und dem
Delke und der Dolksernährung mit dem bejten Brot zu dienen.“

. Zunahme des Perfonalftandes im Reiche

’ Die Gejamtzahl der Gehaltsempfänger im Staate und in den
kommunalen Körperjhaften (jamt den Dolksjchullehrern) it, nad
einem Bericht der „Finanzwirtjhaftlihen Mitteilungen“, von rund
489 000 im Jahre 1933 auf 508 000 im Jahre 1954, aljo um 19 000

- aeitiegen. Der Zuwachs ilt das Ergebnis einer Abnahme der Be-
amtenzahl um beinahe 8000 und einer Steigerung der Angejtellten-

zahl um rund 27000. !
Hahezu unverändert blieb die Zahl der zum Teil von den Ge-

meinden, zum Teil vom Staate bejoldeten Dolksichullehrer. Da-
a gegen nahm die Zahl der jtaatlihen Gehaltsbezieher im engeren
Sinn von 179800 auf 195300 und die der kommunalen Gehalts-

- empfänger von 205600 auf 214700 zu. Bemerkenswert ijt dabei
die verjhiedenartige Entwicklung bein Staat und bei den kom-
_ munalen Körperjhaften. Bei diejen aing die Sahl der Beamten
um 8000 zurück, während gleichzeitig die Zahl der Angeitellten

- um 17100 jtieg, jo daß jich im ganzen ein Vlehr von 9100 eraab.
Beim Staate dagegen ijt auch die Zahl der Beamten gegenüber

1935 um 800 aejtiegen und gleichzeitig die der Angejitellten um
‚9700, jo daß das Mehr hier 10500 beträgt.

‚Örtine Woche Berlin 1936”

Als Auftakt des Berliner Ausjtellungsjahres 1936 beginnt am
25. Januar die „Grüne Woche Berlin 1936“. In der Halle I be-

ginnt der Reihsnährjtand mit jeiner eigenen Ausitellung.
In eindringlicen Darjtellungen wird er die großen Themen jeiner
Agrarpolitik aufzeigen, insbejondere joll der Städter die Arbeit

- bäuerlichen Dolkstums Rennen und würdigen lernen. Er joll mit

und der NMarktordönung bekannt gemacht werden. Eine Reihe
Sonderjhauen, darunter „Bauerntumund Arbeitsdienjt“,

„Kampf um gejunde deutjhe Kinder“, eine aejhicht-
liche Schau über „Dehrhaftes Bauerntum“ ergänzen und
‚bereichern die „Grüne Woche Berlin 1936“. Den Abjhluß der Aus-

jtellung des Reichsnährjtandes bildet die Sonderihau „Bauer
undArbeiter“, in der vor allem auf die Bedeutung des Bauern-

fums für die gejamte deutijhe Wirtihaft hingewiejen wird, :

‚Den zweiten Teil der Ausjtellungshalle I wird die „Deutjcde
Jagdbausjtellung Berlin 1936“ einnehmen, die von der
deutichen Jägerjhaft veranjtaltet wird. Anjchliegend hieran werden

‚andere Gebiete des bäuerlihen Lebens anjhaulih dargeitellt.

104

dem Sinn und der Duchführung der Erzeugunasidladht

Ein Ausländer zur Sterilifation

Maurico de Dledeiros, ein Mitglied der brafifianiihen
„Academia de Tetras“, jhrieb in der größten in Sao Paulo erjhei-

nenden Zeitung „Gazeta“ einen Aufjag über die Sterilijfation,
tem folgender Abjehnitt entnommen werden joll: iR

„In diejem Augenblick tritt in Rio de Janeiro die „Erjte Inter-
amerikanijhe Konferenz für geijtige Hygiene“ zujammen. Die An-
aelegenheit fand das Interejje zahlreiher Länder, die ihre Dele-
aierten entjandten. And die Sikungen waren jo interejiant, daß
jie jämtlid den Zeitraum überjoritten, der in der Tagesordnung
für jie fejtgelegt war. Zu den meijterörterten Themen gehörten
die Ausführungen von Dr. R. Kehl über „Sterilijationals
eugenijhde Maßnahme“ In Rluger und vorjihtiger Fajjung
verteidiat Dr. Kehl die genannte Maßnahme.

Unter den Spezialijten, die zu diejer Taqung zujammenkamen,
bejtand tatjählih Reinerlei Meinungsverjchiedenheit: jie alle
warenfürdie Sterilijation. Der einzige Punkt, in dem
jih vielleiht verjchiedene Anjichten ergaben, war der „modus
faciendi“. Während eine Reihe der Teilnehmer, jo aud) ih, un-
bedingte Anhänger des deutihen Sterilifationsaejeges find, und
darum für die zwangsweije Sterilijation eintreten, jobald die Sad-
verjtändigen jie für erforderlich halten, jind einige andere der An-
jiht, daß eine Operation unter Reinerlei Dorwand ohne die Zu-
jtimmung des Patienten vorgenommen werden Rann. +

Das deutjche Gejeg ijt etwas Einzigartiges an tehnijcher Dorjicht.
In ihm ijt alles vorausaejehen, weil die Enticheidung, auf der jich
bie Sterilijetion begründet, ein regelrehtes Urteil darjtellt, durch
zwei mediziniihe und Erbaejundheitsgerichte geht, ein örtlihes näm-
lich und das Öberite, :

Außerdem ijt das Gejet in jeinem tehnijh-operativen Teil jehr
vorjihtig, denn diejer Rann nur dur einen kompetenten und zu-
gelajjenen Spezialijten vorgenommen werden, und diejer ijt dann
noch verpflichtet, ein Dokument vorzulegen, in dem er genau die
Technik angibt, die er angewandt hat. R

Ih bekenie, daß ich, je mehr ich über diejes Gejeß Ieje, und je
mehr ih die Eragebnijje jeiner Anwendung und die Art kenne, wie
es angewandt wird, um jo größere Begeijterung dafür empfinde.

Das Gejef Bitlersijt ein einzigartiges Monu-
ment der Weisheit!“

Ein 2epralager in Siebenbürgen

Das rumänijhe Minijterium für Dolkswohlfahrt in Bukarejt hat
vor einigen Wochen bekanntgegeben, daß, es ein neues IJjolierungs-
lager für Leprakranke auf jiebenbürgiihem Boden errichten wolle.
€s ilt begreiflich, jo [reiben die „Dresöner Hacrichten“, denen wir

die Meldung entnehmen, daji die Siebenbürger mit allen Kräften
gegen die drohende Derjeudhung ihres Gebictes
wenden. R

Die Zepra ijt nah Europa erjt durch die Kreuzzüge verjchleppt
und weiterverbreitet worden. Sie ijt jhon lange vor Chrijtus in
Ägypten, Indien und China nachweisbar. Das Scickjal der Lepra-
erkrankten it in allen Zeiten furchtbar aewejen. WMiht nur,
daf fie an der unheilbaren Krankheit elend zugrunde gingen, fie
wurden auch aus der menjhlihen Gejellihaft ausgejtogen und aus
den Anjieölungen verjaat. Im Mittelalter wurden von zahlreichen

Städten Ausjashäufer außerhalb der menjhliden Siedlungen er-
richtet. r

In Europa ijt die Tepra nur no jtrichweije verbreitet, und zwar
in Horwegen, Island, Spanien, Südfrankreich, Portugal, Griechen-
land, der Türkei, Ungarn, Galizien, Rumänien und den baltijcen
Ländern. In Deutjihland befand jih bis in die legte Seit
eine kleine Leprainjel bei Nlemel, wo ein Leprojenheim errichtet
war. In dem Jahrzehnt von 1925 bis 1934 zählten wir bei uns
aber nur 25 Erkrankungsfälle an Ausjag und einen Todesfall.
Gegen die Gefahr der Einjhleppung aus den hauptjählihen Lepra-
hexden Indien, China, Japan, Afrika, Südamerika und Aujtralien
gelten die Schugbejtimmungen des Reichsjeuchengejeges.

Die Maßnahmen der Regierung lenken num wieder die Aufmerk-
jamkeit auf das Dorkommen der Lepra in diejem Balkanitaat.
Früher war den Ausjäßigen der Ort Sargeanca angewiejen,
Damit war im großen und ganzen die „Fürjorge“ der Regierung
erjhöpft. Die vorgejhriebenen ärztlichen Bejudhe wurden jo raid
wie möglich erledigt. Die Umgebung von Targeanca lebte in jteter
Feindihaft mit den Ausfäßigen.

Als die Zujtände in Largeanca nicht mehr haltbar waren, ariff
endlich die Regierung ein und verwies alle Ausjäsigen in das Lager
von Tiailejti. Dor allem wurde nunmehr die Tfolierung jtrenger
durchaeführt. Die Zahl der Ausjägigen in Rumänien hat fich aber in-
zwilhen jo vermehrt, daß Tigilejti zu Rlein geworden ijt. Deshalb
jell das neue Lager nah Siebenbürgen kommen. ?

Deutfhe ÜÄrzte für den Irak

Die Regierung des Irak hat, wie aus Seitungsmeldungen her-
vorgeht, bejchlojjen, ein Anzahl deutjher Ärzte aus dem Reich und
aus Öjterceih jowohl für die Staatshojpitale, als aud für die
medizinijhe Fakultät in Baadad einzujtellen.


